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Executive Summary 

Trotz der anhaltenden multidimensionalen Krise zeigt Serbiens Wirtschaft auch in 2024 
Widerstandsfähigkeit  und nachhaltiges Wachstum.  

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) legte 2024 mit rund 82 Milliarden Euro um 3,9 % gegenüber dem 
Vorjahr zu. Dies ist vor allem der wachsenden Industrieproduktion, dem Dienstleistungssektor und  
dem starken Baugewerbe zu verdanken. Die Inflation ist ab dem ersten Halbjahr 2024 rückläufig und 
stabilisierte sich im zweiten Halbjahr im Zielbereich der Serbischen Nationalbank von 3±1,5 % bei 
rund 4,3 %. Das Leistungsbilanzdefizit von 6% des BIP liegt im Rahmen der außenwirtschaftlichen 
Nachhaltigkeit, da es durch ausländische Direktinvestitionen gedeckt wird. Das Wachstum des 
Leistingsbilanzdefizits wurde durch das im Vergleich zu den Exporten schnellere Wachstum der 
Importe von Waren und Dienstleistungen beeinflusst, was sich vor allem im Import von 
Maschinenausrüstung für den Bedarf des Investitionszyklus sowie von Konsumgütern und 
touristischen Dienstleistungen aufgrund des höheren verfügbaren Einkommens widerspiegelt. Dank 
der Produkt- und geografischen Diversifizierung sowie überwiegend exportorientierter Investitionen 
zeigten sich Serbiens Exporte trotz des Nachfragerückgangs aus der EU und der Region robust. Im 
Jahr 2024 stiegen die Exporte von Waren und Dienstleistungen um 4,8 % gegenüber dem Vorjahr, 
angetrieben von Exporten aus den Bereichen: verarbeitendes Gewerbe, Landwirtschaft, Bergbau und 
Dienstleistungen. Der Anteil der Schulden am BIP sank von 48 % in 2023 auf 47 % im Jahr 2024. 
Die Arbeitslosenquote lag im vierten Quartal 2024 bei 8,6 %), während die Beschäftigungsquote 
im Vergleich zum Vorjahr um 1,1 Prozentpunkte auf 51,4 % stieg. Die Erwerbsquote lag im vierten 
Quartal bei 56,3 % (+1%). Mit dem Wachstum der formellen Beschäftigung ging auch eine reale 
Erhöhung der Löhne und Renten einher. Das durchschnittliche Nettogehalt betrug im Vorjahr 838 
Euro, wobei der Durchschnittslohn im privaten Sektor 830 Euro und im öffentlichen Sektor 859 Euro 
betrug. Das Haushaltsdefizit fiel mit 2,2 % des BIP dank einer starken Einnahmenentwicklung 
geringer aus als der durch die Haushaltssanierung vorgesehene Plan. Die ausländischen 
Direktinvestitionen erreichten mit 5,2 Milliarden Euro (6% des BIP) einen historischen 
Höchststand, während die öffentlichen Investitionen mit fast 7 % des BIP zu den höchsten in 
Europa zählten. Die Staatsverschuldung liegt unter 50% des BIP. Die Zahl der notleidenden 
Kredite (NPL) sank auf einen historischen Tiefstand von 2,7 %. 

Die oben genannten makroökonomischen Fundamentaldaten beeinflussten die Steigerung des 
Investment-Grade-Ratings (BBB-) durch Standard & Poor (S&P). 

Die Industrieproduktion stieg um 3,1 %, wobei Bergbau um 7,4% und das verarbeitende Gewerbe 
mit 4,7 % sogar noch stärker zulegten. Das Baugewerbe verzeichnet weiterhin eine starke Aktivität 
und der Wert der abgeschlossenen Bauarbeiten stieg im Vergleich zu 2023 um 8,6 %. 
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Auch der Einzelhandelsumsatz verzeichnete ein reales Wachstum von 5,9 %, während der 
Großhandelsumsatz nominal um 5,0 % zunahm. Die landwirtschaftliche Produktion stand 2024 
vor Herausforderungen und verzeichnete einen Rückgang des physischen Volumens um 8,8 %. 

Für die nächsten zwei Jahre wird ein Wachstum im Bereich von 3.5 - 4 % erwartet, während im 
Jahr 2027 aufgrund der Durchführung der internationalen Fachausstellung „EXPO“ mit einem 
Wert nahe der Obergrenze dieser Spanne zu rechnen ist. 

 
Mittel-und langfristige Aussichten für Serbien bleiben günstig 

Dem jüngsten Bericht des Internationalen Währungsfonds (IWF)1 zufolge wird Serbien trotz 
erheblicher Abwärtsrisiken die makroökonomische und finanzielle Stabilität auch im Jahr 2025 
aufrechterhalten. Im Juli 2024 unterzeichneten Vertreter Serbiens und der EU eine 
Absichtserklärung über eine strategische Partnerschaft im Bereich nachhaltiger Rohstoffe, 
Batterie-Produktionsketten und Elektrofahrzeuge. Lithium ist ein zentrales Mineral für die 
Transformation der serbischen Wirtschaft und das Jadar-Projekt zur Lithiumgewinnung das wichtigste 
Projekt für eine zukünftige sicherere Rohstoffversorgung und Verringerung der Importabhängigkeit.  

Risiken für Serbiens Wirtschaftsaussichten. Regionale und geopolitische Entwicklungen bieten 
weiterhin Herausforderungen und Chancen. Die mangelnde Angleichung an die EU-Außenpolitik und 
die angespannten Beziehungen zum Kosovo bleiben Hindernisse für den EU-Beitritt. Der neue 
Wachstumsplan der EU für den Westbalkan könnte jedoch den Beitrittsverhandlungen und den 
damit verbundenen Reformen neuen Schwung verleihen. Zu den Risiken für Serbiens 
Wirtschaftsaussichten gehören geopolitische Entwicklungen und Entwicklungen im Energiesektor, 
Unsicherheiten im Wachstum der Handelspartner, vor allem in der EU, und eine weitere Instabilität 
der globalen Finanzmärkte. Hinzukommen die im  November 2024 durch den Einsturz des Vordachs 
am Hauptbahnhof in Novi Sad, bei dem 16 Menschen ums Leben kamen, ausgelösten 
mehrmonatigen massiven Protestbewegungen von Studenten und zivilgesellschaftlichen 
Gruppen. Dieser Vorfall hatte tiefgreifende politische und soziale Auswirkungen in Serbien. Er wirkte 
als Katalysator für weitreichende politische Unruhen und soziale Mobilisierung in Serbien. Die 
politische Krise verschärfte sich mit dem Rücktritt von Premierminister Milos Vucevic am 19. März 
2025, der eine 30-tägige Frist zur Bildung einer neuen Regierung am 16. April auslöste.  Obwohl die 
serbische Wirtschaft über beträchtliche Puffer gegen Unsicherheiten, zu denen starke 
Devisenreserven und Einlagen des öffentlichen Sektors, eine relativ niedrige Staatsverschuldung, 
eine nachhaltige Auslandsverschuldungsdynamik und ein gut kapitalisiertes und liquides 
Bankensystem gehören, verfügt, bleiben Analytiker und Investoren hinsichtlich der  Auswirkungen der 
aktuellen politischen Ereignisse auf die diesjährige Wirtschaftstätigkeit vorsichtig. 

Potential für Schweizer Firmen im Hochtechnlogiesektor und Dienstleistungen 

Die Schweiz ist in Serbien stark vertreten und investiert in Bereiche wie Fertigung, Dienstleistungen, 
Pharma und IT. Im Laufe der Jahre vernehmen wir zunehmendes Interesse an digitaler 
Transformation, Fintech und Großindustrien. Schweizer Unternehmen schätzen Serbiens 
hochqualifizierte Arbeitskräfte, die strategische Lage und das wirtschaftsfreundliche Umfeld. 

Es besteht weiterhin Expansionspotenzial, insbesondere in technologieorientierten Sektoren und 
im Bereich der erneuerbaren Energien. Das erste schweizerisch-serbische Innovationsforum, 
das im Dezember 2024 in Belgrad abgehalten wurde, bietet eine gute Gelegenheit, das Potenzial der 
Zusammenarbeit in den Bereichen Technologie und Unternehmertum aufzuzeigen und zu fördern. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
1 https://www.imf.org/en/Countries/SRB#  

https://www.imf.org/en/Countries/SRB
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1 WIRTSCHAFTSLAGE UND WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ENTWICKLUNGEN 

 
Investitionen und Konsum tragen das Wachstum- Wirtschaftswachstum verlangsamt sich im Q1 2025 
Das reale BIP-Wachstum lag 2024 bei 3,9 %, bzw. 18 % über dem Niveau vor der Pandemie. Ein Rekordhoch bei den 
ausländischen Direktinvestitionen von 5,2 Mrd. EUR (+14.2%)  und hohe staatliche Investitionsausgaben (+7%) 
stützen die günstigen Wachstumsaussichten. Innerhalb der Industrie war das Wachstum des verarbeitenden Gewerbes 
um 4,7 % bemerkenswert, das trotz der schwachen Auslandsnachfrage, insbesondere aus dem Euroraum, erzielt 
wurde. Im Einklang mit den Entwicklungen im Realsektor setzten sich die günstigen Arbeitsmarkttrends fort. Weiteres 
Beschäftigungswachstum, ein Rückgang der Arbeitslosigkeit und ein Anstieg der Reallöhne von 9,2 % im Jahr 
2024 stützten die Kaufkraft der privaten Haushalte. Auch inländische Privatinvestitionen profitieren von besseren 
Finanzierungsbedingungen, unterstützt durch eine niedrigere Länderrisikoprämie nach der Hochstufung Serbiens auf 
Investment Grade durch Standard & Poor’s. Der IWF hat seine BIP-Wachstumsprognose für Serbien im Mai 2025 von 
4,2 % auf 3,5 % gesenkt. Diese Herabstufung ist auf eine Kombination von Faktoren zurückzuführen, darunter globale 
Handelsspannungen und die durch mehrmonatige Protestbewegungen verursachte innenpolitische Unsicherheit. In den 
Folgejahren 2026 und 2027 wird ein Wachstum zwischen 4 % und 5 % erwartet. Dieses wird von der Binnennachfrage 
getragen, wobei der private Konsum dank des anhaltenden Beschäftigungs- und Lohnwachstums sowie der soliden 
monetären Bedingungen den stärksten positiven Impuls liefert. Auch die Anlageinvestitionen dürften das BIP-
Wachstum aufgrund des anhaltenden Investitionsvertrauens, das durch Serbiens Investment-Grade-Rating 
zusätzlich bestätigt wird, robust stützen. Das Investitionswachstum wird zudem durch die Umsetzung der im Rahmen 
des Expo-2027-Programms geplanten öffentlichen Investitionen (6–7% des BIP)  und weiterer Infrastrukturprojekte 
unterstützt. Obwohl gewisse Herausforderungen aufgrund der niedrigeren Nachfrage aus der Europäsichen Union, 
vorallem aus Deutschland, bestehen, wird auch von den Exporten aufgrund des Serienanlaufs in der serbischen 
Automobilindustrie FCA (Fiat Chrysler Automobiles, Teil von Stellantis) und neuer Kapazitäten im Energiesektor ein 
positiver Beitrag erwartet. Aufgrund der Beschleunigung des Investitionszyklus und der wachsenden 
Binnennachfrage werden die Importe in diesem und im nächsten Jahr jedoch schneller wachsen als die Exporte, was 
zu einem negativen Beitrag zu den Nettoexporten führen wird.  Die Inflationserwartungen des Finanzsektors für die 
nächsten zwei Jahre bewegen sich weiterhin innerhalb des Zielbandes der NBS (3±1,5 %) und bestätigten damit die 
Angemessenheit der geldpolitischen Maßnahmen der NBS und die Stabilität des Finanzsektors. Die Brutto-
Devisenreserven der NBS erreichten Ende Dezember 2024 ein Rekordhoch in Höhe von 29,3 Mrd. Euro (+17,6%). 
Das konsolidierte Haushaltsdefizit belief sich in 2024 auf 2,2 % des BIP. Der Anteil notleidender Kredite (NPL) lag im 
Dezember 2024 bei 2,7%. Vorsicht ist angesichts der Unsicherheiten hinsichtlich der Weltmarktpreise für Energie und 
andere Rohstoffe sowie der Preise für einige Nahrungsmittelrohstoffe, insbesondere Kaffee und Kakao, geboten. Die 
NBS hat daher, nach zwei Senkungen in Juni und Juli 2024, den Leitzins seit September 2024 unverändert bei 5,75 % 
belassen. Das kontrollierte Wachstum der Löhne und Renten im Jahr 2025 soll dazu beitragen, den Lebensstandard 
der Haushalte zu erhalten und die für neue Investitionen verfügbaren Mittel zu erhöhen, wobei gleichzeitig die 
Sicherstellung der Staatsverschuldung gewahrt bleibt. Die erhöhte Stabilität des Finanzsektors und die 
Widerstandsfähigkeit der serbischen Wirtschaft wurde auch von den Ratingagenturen bestätigt: Moody's hat Serbiens 
Kreditrating von Ba2 stable auf Ba2 positive und Fitch auf BB+ positive verbessert und S&P hat in seinem letzten 
Bericht vom Oktober 2024 auf "BBB- stable"aufgewertet. 
Die Hauptrisiken für die Prognose ergeben sich weiterhin hauptsächlich aus Faktoren des internationalen Umfelds, 
vor allem aus geopolitischen Spannungen, protektionistischen Maßnahmen und den globalen Wachstumsaussichten 
sowie deren Auswirkungen auf die globalen Energie- und Rohstoffpreise. Was die Faktoren des inländischen 
Umfelds betrifft, so hängen die Prognoserisiken vor allem mit der aktuellen politischen Krise, dem Wachstum der 
Inlandsnachfrage und den Auswirkungen der neuen Landwirtschaftssaison zusammen. Die seit November 2024  
anhaltenden politischen Unruhen und landesweiten Blockaden haben die Geschäftstätigenkeit der Unternehmen am 
stärksten in den Branchen exportorientierte Industrie, Tourismus, Handel und Transport betroffen.  Sollte die aktuelle 
Situation anhalten, erwartet fast die Hälfte der befragten Unternehmen in Serbien einen weiteren Rückgang ihrer 
Geschäftstätigkeit. Dennoch gehen fast drei Viertel der befragten Unternehmer (74 %) davon aus, dass sich die Lage 
bald normalisieren wird und sie trotz der Herausforderungen die für dieses Jahr geplanten Investitionen fortsetzen 
werden. Der Staat ist bemüht, die geplanten und angefangenen Investitionen vor allem im Vorfeld der Expo 2027 
weiterzufüren und zu erhöhen. Schwerpunkt bleibt auf dem Energie- und Transportssektor und der fortlaufenden 
Umstrukturierung der öffentlichen Unternehmen. Zu den aussenpolitischen Zielen Serbiens gehören weiterhin die 
EU-Integration sowie die Aufrechterhaltung guter Beziehungen zu China, Russland und den USA. Der Balanceakt 
zwischen EU-Integration und Beibehaltung guter Beziehungen mit Russland, sowie die Entwicklungen im 
Zusammenhang mit dem Kosovo und den aktuellen Studentenprotesten bleiben weiterhin ein politisches und 
wirtschaftliches Risiko.   
 

2 PRIORITÄRE SEKTOREN UND OPPORTUNITÄTEN FÜR SCHWEIZER UNTERNEHMEN 

 
Serbien ist mit rund 6.6 Millionen Einwohnern die grösste und wohlhabendste Volkswirtschaft des Westbalkans und 
dient als regionale Drehscheibe und Sprungbrett für Unternehmen, um Zugang zum grösseren regionalen Markt zu 
erhalten. Mit Serbiens laufendem Programm zur Modernisierung der Infrastruktur und den Anstrengungen, um die 
durch den EU-Integrationsprozess geforderten Nachhaltigkeitsziele zu erfüllen, wird die Nachfrage nach 
technologisch fortschrittlichen Lösungen in den Bereichen Bauwesen, Transport und allem, was mit der Entwicklung 
einer Kreislaufwirtschaft und einer grünen Wirtschaft zusammenhängt, stetig wachsen. Entscheidende Impulse 
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werden in den nächsten Jahren die Weltfachaustellung «EXPO 2027», die Grüne Agenda und der Klimawandel 
setzen. Daneben wird auch der Dienstleistungssektor in Zukunft ein wichtiger Motor des Wirtschaftswachstums 
sein.  
 
Die wachsende Bedeutung des Dienstleistungshandels wird unter anderm auch durch Schweizer Investitionen in ICT 
unterstützt. Zudem bieten Infrastruktur- und Ingenieurdienstleistungen immer mehr Möglichkeiten zur Zusammenarbeit. 
Als Sektoren mit intensiv laufender Zusammenarbeit oder mit Perspektive für eine Weiterentwicklung sind die 
Maschinen- und Metallindustrie, Pharmaindustrie, Lebensmittelindustrie, das Gesundheitswesen mit 
innovativen Medikamenten, erneuerbare Energiequellen und neuerdings auch die künstliche Intelligenz (KI).  
Das im Dezember 2024 von der Schweiz und dem serbischen Ministerium für Wissenschaft, Technologie und Innovation 
und anderen Partnern organisierte erste schweizerisch-serbische Innovationsforum dient als neue Plattform zur 
Förderung der Zusammenarbeit und zum Austausch von Erkenntnissen zu Innovation, Wissen und Technologie. Der 
in 2023 gestartete Bau des BIO4 Campus in Belgrad stellt Serbiens bislang bedeutendste Investition in Wissenschaft 
und Innovation dar. Es ist der erste Campus dieser Art in der weiteren Region für Biomedizin, Bioinformatik, 
Biotechnologie und Biodiversität, mit welchem bereits zwei Schweizer Pharmaunternehmen Roche und Novartis ein 
Memorandum of Understanding (MoU) unterzeichnet haben, bietet eine weitere Gelegenheit zur Stärkung der bilateren 
Zusammenarbeit zwischen wissenschaftlichen Instituten und Fakultäten an der Entwicklung von Technologien zur 
Prävention, Diagnose und Behandlung der häufigsten Krankheiten. Die Fertigstellung ist für Ende 2026 geplant. Die 
serbische Regierung hat sich durch ein Darlehen der Entwicklungsbank des Europarats2 200 Millionen Euro gesichert. 
Weitere Investitionen internationaler Partner werden erwartet. Schweizer Unternehmen und ihre Produkte und 
Technologien geniessen in Serbien einen sehr guten Ruf. Die serbische Regierung übernimmt kontinuierlich 
Massnahmen zur Intensivierung der Ansiedlung ausländischer Investoren. Aufgrund seiner zentralen Lage und der 
Nähe zur EU und der Schweiz bietet Serbien den Vorteil kurzer Lieferwege, einer gut ausgebauten Infrastruktur und 
qualifizierter Fachkräfte. 
 
 

3  AUSSENWIRTSCHAFTSPOLITIK 

 
3.1 Politik und Prioritäten Serbiens 
Um die Komplexität der globalen Wirtschaftslandschaft zu meistern, spiegelt sich die serbische Außenwirtschaftspolitik 
in einem strategischen Gleichgewicht zwischen der weiterhin angestrebten EU-Mitgliedschaft, der Diversifizierung 
internationaler Partnerschaften, der Gewährleistung der Energiesicherheit, der Anziehung ausländischer 
Investitionen und der Förderung der regionalen Zusammenarbeit wider. 
Serbien priorisiert weiterhin den Beitritt zur Europäischen Union (EU) und setzt interne Reformen um, um sich an 
EU-Standards anzupassen. Die EU-Kommission hat für die Westbalkanländern einen Wachstumsplan in Höhe von 
6 Milliarden Euro zur Unterstützung von Wirtschaftsreformen und der Integration in den EU-Markt zugesichert. Bislang 
erhielt Serbien im Rahmen des EU Wachstumsplans für den Westbalkan Vorfinanzierungen in Höhe von rund 102 
(101,8) Millionen Euro. Dieser Betrag entspricht 7 % der insgesamt 1,58 Milliarden Euro, die Serbien für den Zeitraum 
2024–2027 zugewiesen wurden. Obwohl Serbien in seinen Beitrittsverhandlungen zur Europäischen Union 
bemerkenswerte Fortschritte erzielt hat, hängt die formelle Eröffnung von Cluster 3 – Wettbewerbsfähigkeit und 
inklusives Wachstum – weiterhin von weiteren Reformen und der Anpassung an die Erwartungen der EU ab. Um die 
dafür benötigten politischen und wirtschaftlichen Ziele zu erfüllen, muss Serbien grosse Fortschritte erzielen. Das 
allgemeine Verhandlungstempo wird weiterhin von den Reformen der Rechtsstaatlichkeit und der Normalisierung 
der Beziehungen Serbiens zum Kosovo abhängen. Insbesondere wird von Serbien erwartet, die Unabhängigkeit der 
Justiz zu stärken und die Medienfreiheit zu verbessern. Die Aufnahme Serbiens in den einheitlichen Euro-
Zahlungsverkehrsraum (SEPA)3 wurde vom Vorstand des Europäischen Zahlungsverkehrsrates (EPC) am 22. Mai 2025 
genehmigt, wobei die Teilnahme serbischer Finanzinstitute an den SEPA-Zahlungssystemen ab November 2025 
möglich sein werde.  
Über die EU hinaus baut Serbien seine globalen Partnerschaften weiter aus. Die Zusammenarbeit hat sich 
insbesondere im Rahmen der Belt and Road Initiative (BRI) intensiviert, mit erheblichen chinesischen Investitionen 
in serbische Infrastrukturprojekte. Es werden Anstrengungen unternommen, um die bilateralen Beziehungen und die 
wirtschaftliche Zusammenarbeit auch mit den Vereignigten Staaten und dem Vereigniten Königreich zu stärken, 
wobei der Schwerpunkt auf gemeinsamen Projekten im Infrastruktur- und Energiesektor liegt. Die Energiesicherheit 
bleibt auch in 2025 ein kritisches Anliegen. Serbiens Ölimporte stehten vor Herausforderungen aufgrund drohender US-
Sanktionen gegen seine einzige Ölraffinerie NIS, die mehrheitlich im Besitz der russischen Konzerne Gazprom und 
Gazprom Neft ist. Derzeit laufen mit Russland Verhandlungen über einen neuen 30-jährigen Gasliefervertrag, der die 
jährlichen Lieferungen über die Balkan Stream-Pipeline sichern soll. Die Anziehung ausländischer 
Direktinvestitionen und die Schaffung günstiger Bedingungen dafür hat weiterhin höchste wirtschaftliche Priorität. 
Investitionen in Wissenschaft und Technologie, einschließlich der Entwicklung von Forschungs- und Rechenzentren 
für künstliche Intelligenz, sollen Serbien als Innovationszentrum positionieren. Die Zusammenarbeit mit 
internationalen Finanzinstitutionen wie dem Internationalen Währungsfonds (IWF) und der Europäischen Bank für 
Wiederaufbau und Entwicklung (EBWE) unterstützen laufende Wirtschaftsreformen und erleichtern den Zugang zu 

 
2 https://coebank.org/en/project-financing/projects-approved-administrative-council/bio4/  

3 https://www.europeanpaymentscouncil.eu/news-insights/news/inclusion-serbia-sepa-payment-schemes-geographical-scope  

https://coebank.org/en/project-financing/projects-approved-administrative-council/bio4/
https://www.europeanpaymentscouncil.eu/news-insights/news/inclusion-serbia-sepa-payment-schemes-geographical-scope
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zusätzlichen Finanzierungsquellen. Abgesehen von den geopolitischen Unwägbarkeiten und der Ungewissheit, wie sich 
der Krieg in der Ukraine weiter auf die Region auswirken wird, kann davon ausgegangen werden, dass die Regierung 
Serbiens auf Stabilität und auf Fortführung der Reformen setzen wird. Serbiens Ziel ist die Harmonisierung mit 
den Praktiken und Gesetzen der EU bis Ende 2026. 
 
3.2 Aussichten für die Schweiz (Diskriminierungspotenzial, Wettbewerbsvorteil) 
Schweizer Investoren sind in Serbien gut etabliert und im allgemeinen zufrieden. Generell sehen sie sich keiner 
diskriminierenden Praktik gegenüber lokalen oder anderen Konkurrenten ausgesetzt. Schwierigkeiten ergeben sich 
jedoch im Einzelfall im alltäglichen Geschäftsumfeld, insbesondere für kleinere Unternehmen. Klagen betreffen 
unlautere Praktiken lokaler Behörden, mangelnde Professionalität und Verzögerungen in Verwaltung und 
Rechtsprechung. Insbesondere die Erteilung von Genehmigungen innerhalb der korrekten Fristen stellt regelmäßig ein 
Problem dar. Auch bei der Vergabe von staatlichen Fördermitteln und öffentlichen Anschaffungen herrscht ein 
erheblicher Mangel an Transparenz, da viele Verträge und Vereinbarungen nicht öffentlich zugänglich sind. Diese 
Intransparenz erschwert es insbesondere KMUs, die Förderkriterien zu verstehen und die Behörden zur Rechenschaft 
zu ziehen. Serbien ist weiterhin nicht Mitglied in der Welthandelsorganisation (WTO).  Die Botschaft ist  regelmässig mit 
Einzelfällen von Schweizer Firmen vor Ort befasst und interveniert oft mit Erfolg bei den zuständigen Behörden.  
Chancen der wirtschaftlichen Zusammenarbeit bieten sich derzeit insbesondere für Schweizer Zulieferer im Bereich 
der Infrastruktur (Baumaterialien, Strassen- und Eisenbahnausrüstung, Ingenieursleistungen), erneuerbarer 
Energie, im Food-Tech-Sektor, im Bereich IKT, KI und einzelnen Bio- Med-und Fin-Tech-Bereichen.  
Die serbische Wirtschaft expandiert und grosse regionale Projekte in der Verkehrsinfrastruktur (Autobahn- und 
Eisenbahnkorridore) sind im Gange. Die serbische Regierung verfolgt als wirtschaftliche Prioritäten das Voranschreiten 
der Digitalisierung, die Stärkung der dualen Berufsbildung und die Transition von fossilen zu nachhaltigen 
(grünen) Energieträgern. In all diesen Bereichen verfügt die Schweizer Wirtschaft über ausgewiesene Kompetenzen, 
Know-How sowie Produkte und es bestehen grosse Schnittmengen mit den Schweizer wirtschaftspolitischen 
Interessen. Zusätzlich interessant für Schweizer Unternehmen könnten auch die Bereiche Gesundheit, 
Landwirtschaft und Clean-Tech sein. Die Hauptherausforderung für die Geschäftstätigkeit in Serbien sind 
administrative und rechtliche Unsicherheiten, die Steigerung der Betriebskosten durch erhöhte Strompreise und 
wachsende Löhne sowie zunehmender Fachkräftemangel. Die in Serbien ansässigen Schweizer Unternehmen 
erwarten vor allem eine weitere Verbesserungen des Geschäftsumfelds, effizientere öffentliche Institutionen und 
vereinfachte und transparente Verwaltungsverfahren, Bekämpfung der Korruption, Gewährleistung von 
Rechtssicherheit und Stabilität sowie weitere Digitalisierungsentwicklung. 
 
 

4 AUSSENHANDEL 

 
4.1 Entwicklung und allgemeine Aussichten 
Der Handel spielt eine grosse Rolle in der Wirtschaftsleistung Serbiens. Die wichtigsten Handelspartner sind 
Deutschland, Italien und China. Auch die benachbarten Balkanländer sind in Serbien sehr aktiv. Die Open Balkan-
Initiative hat den regionalen Handel Serbiens maßgeblich beeinflusst, indem sie die wirtschaftliche Integration fördert, 
Handelshemmnisse abbaut und die Unternehmenszusammenarbeit stärkt. Die Initiative hat die Zollverfahren 
vereinfacht und Verzögerungen (Green Lanes) an den Grenzen reduziert. Dies hat zu einem schnelleren Warenfluss 
zwischen Serbien und den Mitgliedern von „Open Balkan“ geführt. Im Jahr 2023 stieg Serbiens Handel mit Albanien 
und Nordmazedonien im Vergleich zum Stand vor der Initiative um über 20 %. Unternehmen profitieren von niedrigeren 
Logistikkosten, insbesondere in der Landwirtschaft und im verarbeitenden Gewerbe. Serbische Unternehmen haben 
ihre Aktivitäten in Albanien und Nordmazedonien ausgeweitet und profitieren von einem größeren regionalen Markt. 
Montenegro, Bosnien und Herzegowina und der Kosovo sind der Initiative nicht beigetreten, was ihre volle regionale 
Wirkung einschränkt. Bei vollständiger Umsetzung könnte „Open Balkan“ Serbiens regionalen Handel in den nächsten 
fünf Jahren um 30–40 % steigern. 
Serbiens aufstrebende Wirtschaft bietet erhebliche Möglichkeiten für Exporte und Investitionen in einer Vielzahl von 
Sektoren, insbesondere Automobilindustrie, Infrastruktur, IKT, Gesundheitswesen, Agrarindustrie, Energie und 
Umwelttechnologien. Die geografische Diversifizierung hat zur Widerstandsfähigkeit des serbischen 
Aussenhandels beigetragen. Serbiens Exporte gehen grösstenteils in die EU und die Länder der Region, was es auch 
direkt abhängig macht von der Nachfrage in diesen Ländern. Die Exporte nach China (ca. 1,8 Mrd. EUR) haben sich 
in 2024 vor allem angesichts des Mitte letzten Jahres in Kraft getretenen Freihandelsabkomms um 53% gesteigert. 
China nimmt auf der Liste der serbischen Export-und Importpartner eine hohe Position ein. Im vergangenen Jahr war 
China Serbiens zweitgrösster Handelspartner mit einem Gesamthandelsvolumen von 6.9 Milliarden EUR (23.2%). 
Neben dem Freihandelsakommen mit China hat Serbien Freihandelsabkommen mit der Eurasischen Wirtschaftsunion, 
dem Vereinigten Königreich, der Russischen Föderation, der Türkei, Kasachstan, ein Stabilisierungs- und 
Assoziierungsabkommen (SAA) mit der Europäischen Union, EFTA, CEFTA sowie ein Präferenzabkommen mit den 
USA, Australien und Japan. Im März 2024 ratifizierte das serbische Parlament  ein Partnerschaftsabkommens zwischen 
der Republik Serbien und den Vereinigten Arabischen Emiraten und unterzeichnete im Juli ein Freihandelsabkommen 
mit der Arabischen Republik Ägypten. Obwohl diese einzigartige Position Serbien zu einem attraktiven Land für die 
Anziehung ausländischer Unternehmen und Investitionen macht und der Außenhandel  ein Wachstum durch 
strategische Partnerschaften und Handelsabkommen verzeichnet, muss es die aufgrund verschiedener geopolitischer 
Herausforderungen steigenden Handelsdefizite bewältigen, um eine nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung zu 
gewährleisten. Die Auswirkungen der im April 2025 neu eingeführten US Handelszölle, dürften auch für Serbien 
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spürbar werden, obwohl die Vereinigten Staaten nicht zu den wichtigsten Exportländern Serbiens zählen. Die Exporte 
in die USA machen etwa 2 % der Gesamtexporte Serbiens aus, womit das Land hinsichtlich seiner Bedeutung der 19. 
größte Exportmarkt ist. Während die direkten wirtschaftlichen Auswirkungen der US-Zölle auf Serbien aufgrund des 
relativ geringen Handelsvolumens begrenzt sein dürften, könnten die indirekten Auswirkungen durch 
Lieferkettenunterbrechungen und mögliche Stimmungsumschwünge bei den Investoren Herausforderungen darstellen. 
Bestimmte Branchen, wie Automobilkomponenten (z. B. Reifen), Rüstungsgüter (insbesondere Munition) und 
ausgewählte Agrarprodukte, könnten aufgrund ihrer Exportbeziehungen mit den USA stärker betroffen sein. 
Kontinuierliche diplomatische Bemühungen und politische Anpassungen werden entscheidend sein, um diese Risiken 
zu mindern und die wirtschaftliche Stabilität zu erhalten.  
 
4.1.1 Warenhandel 
Der Gesamtwarenhandel der Republik Serbien für den Zeitraum Januar bis Dezember 2024 belief sich auf 68,2 Mrd. 
Euro, was einem Wachstum von 3,8 % im Vergleich zum Vorjahreszeitraum entspricht. Trotz geringer externer 
Nachfrage stiegen die Warenexporte im Jahr 2024 um 1,7 %. Wie in den Vorjahren wurde das Wachstum durch die 
Exporte des verarbeitenden Gewerbes (2,7 %) getragen, hauptsächlich aufgrund früherer Investitionen und der daraus 
resultierenden Erhöhung der Exportkapazitäten. Innerhalb des verarbeitenden Gewerbes wurde in 14 von 23 Branchen 
ein Exportwachstum verzeichnet. Die Verlangsamung der Industrieproduktion in Deutschland (rund 14 % der 
serbischen Exporte) und im Euroraum allgemein führten zu einer geringeren externen Nachfrage nach Produkten 
serbischer Unternehmen, die in europäische Wertschöpfungsketten integriert sind.  
 
Die Warenimporte stiegen um 5,9 % auf 36 Mrd. EUR, was auf höhere Importe von Maschinen und Apparaten und auf 
den Anstieg der Konsumgüterimporte zurückzuführen ist. Das Defizit in Euro belief sich auf 9,9 Mrd. EUR und stieg 
damit um 19,9 % gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Die Export-Import-Quote lag mit 74,8 % unter dem Vorjahreswert 
von 77,7 %.  
Am meisten ausgeführt wurden Rohstoffe für die Verarbeitungsindustrie 61,8 %, Konsumgüter 26,0 % und 
Maschinen und Apparate 12,2 %.  In der Struktur der Einfuhren nahmen Rohstoffe für die Verarbeitungsindustrie 
Reproduktionsprodukte 54,5 %, Konsumgüter 20,7 % und Maschinen und Apparate 12,7% ein.  
Der Aussenhandel verzeichnete den grössten Umfang mit den Ländern, mit denen Serbien ein Freihandelsabkommen 
(FHA) hat. Auf die Mitgliedstaaten der Europäischen Union entfallen 58,3 % des gesamten Aussenhandels. Die 
Schweiz lag an 28. Stelle der serbischen Exporte und an 22. Stelle der Importe. 
Zweitgrösster Partner sind die CEFTA-Länder mit einem Aussenhandelsüberschuss zugunsten Serbiens von rund 
2,8 Mrd. EUR, was hauptsächlich auf den Export von Getreide und Getreideerzeugnissen, Getränken, Öl und 
Ölderivaten, Strom und Straßenfahrzeuge zurückzuführen ist. Die Exporte beliefen sich auf 4,4 Mrd. EUR und die 
Importe auf 1,6 Mrd. EUR. Das Export-Import-Verhältnis betrug 270 %.  Nach Ländern betrachtet, wurde der größte 
Außenhandelsüberschuss mit den Nachbarländern erzielt: Montenegro, Bosnien und Herzegowina  und die 
Republik Nordmazedonien. Das größte Defizit wies der Handel mit China auf, gefolgt von Italien, der Türkei und 
Deutschland.  
 
4.1.2 Dienstleistungshandel  
Mit der Beschleunigung des Investitionszyklus und der Belebung der Inlandsnachfrage stiegen die Importe von Waren 
und Dienstleistungen im Jahr 2024 um 8,4 % und übertrafen damit das Wachstum der Exporte, die bei 4,8 % lagen.  
Der Überschuss im Außendienstleistungshandel sank 2024 um 11,5 % auf 2,7 Mrd. EUR, was in erster Linie auf höhere 
Importe von Tourismusdienstleistungen zurückzuführen ist, die das Wachstum des verfügbaren Haushaltseinkommens 
weiter bestätigen. Von allen Sektoren verzeichnete das Beherbergungs- und Gaststättengewerbe mit einem Plus von 
25,7 % das höchste Umsatzwachstum. Dieses Wachstum war vor allem auf die stetig steigenden Preise für 
Gastgewerbedienstleistungen zurückzuführen. Der Sektor Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) 
verzeichnete im Jahresverlauf einen Umsatzanstieg von 11,6 %. Der serbische IKT Sektor weist in den vergangenen 
Jahren ein grosses Wachstumspotential auf. Die Exporte der serbischen IKT-Dienstleistungen beliefen sich im 
vergangenen Jahr auf  4,1 Milliarden Euro. Das Ziel Serbiens ist, bis 2027 einen Exportwert von 10 Milliarden Euro zu 
erreichen. Der IKT-Sektor hat sich zum bedeutendsten und am schnellesten wachsenden Exportzweig Serbiens 
entwickelt, mit einer jährlichen Wachstumsrate von über 20%. Im Januar 2025 beschäftigte der serbische IKT-Sektor 
rund 115.000 Fachkräfte. Dies stellt einen stetigen Anstieg gegenüber den Vorjahren dar. Prognosen zufolge könnte 
die Zahl der IKT-Fachkräfte in Serbien bis 2027 auf mindestens 140.000 steigen. Dieses Wachstum spiegelt die 
wachsende Rolle des Sektors in der Volkswirtschaft wider. Laut Weltbank (WB) belegt Serbien im Bereich der digitalen 
Transformation den vierten Platz in Europa.  Auch künstliche Intelligenz und Biotechnologien sind von Serbien als 
die Technologien der Zukunft erkannt worden. Den strategischen Rahmen dafür gibt die «Strategie zur Entwicklung 
künstlicher Intelligenz bis 2030», die zusammen mit dem begleitenden Aktionsplan eine der Prioritäten der serbischen 
Regierung bleiben. Seit 2023 ist Serbien Mitglied der «Artificial Intelligence Management Alliance» des 
Weltwirtschaftsforums (WEF) und wird in den nächsten drei Jahren den Vorsitz der Global Partnership on Artificial 
Intelligence (GPAI) innehaben. Neben den Dienstleistungen im IKT-Sektor, spielt auch der Tourismus eine 
zunehmend wichtigere Rolle. Im Jahr 2024 beliefen sich die Fremdwährungszuflüsse aus dem Tourismus auf 2.6 Mrd. 
EUR. Nach vorläufigen Angaben der NBS betrug der Gesamthandel von Dienstleistungen der Republik Serbien im 
Berichtsjahr 2024  26,2 Mrd. Euro (13,4%). Davon wurden Dienstleistungen von insgesamt 14,5 Mrd. Euro aus Serbien 
ausgeführt und 11,7 Mrd. ins Land importiert. Der Handelsüberschuss beträgt 2,7 Mrd. Euro. Die Hälfte (13,3 Mrd. 
EUR) der 26 Mrd. im Handel von Dienstleistungen fällt auf die EU ab. Dazu beigetragen hat insbesondere der IKT 
Sektor mit einem Handelsvolumen von rund 5,0 Mrd. Euro. Nach Ländern betrachtet befinden sich Deutschland mit 
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einem Handelsvolumen von 2,3 Mrd. Euro an erster Stelle, gefolgt von den USA mit 2,2 Mrd. Euro und dem Vereinigten 
Königreich mit 1,6 Mrd. Euro. Die Schweiz liegt an vierter Stelle mit einem Handelsumsatz an Dienstleistungen von 
insgesamt 1,5 Mrd. Euro, wovon 983 Millionen Euro (14%) aus Serbien in die Schweiz ausgeführt und 522 Millionen 
Euro (14%) eingeführt wurden. Seit der russischen Invasion auf die Ukraine in 2022 ist der Einfluss der Russen auf den 
serbischen Markt und die serbische Wirtschaft erheblich. Über elf Tausend Unternehmen von russischen Staatsbürgern 
wurden in Serbien in der Zeitspanne 2022-2025 gegründet. Davon überwiegend im IKT Sektor, Gross- und 
Einzelhandel, Beherbergungs- und Gastronomiebranche und im Transport-und Immobilienbereich. Der Anstieg der 
Überweisungen in den letzten Jahren ist größtenteils auch auf diese Personen zurückzuführen. 
 
4.2 Bilateraler Handel  
 
4.2.1 Warenhandel4 
Nach Angaben des serbischen Ministeriums für Aussen- und Binnenhandel, ist die Schweiz der 28. 
Aussenhandelspartner Serbiens bei den Exporten und der 22. bei den Importen. Im Vorjahr betrug der 
Gesamtwarenaustausch 759,7 Mio. Euro (7,2 %) gegenüber 2023. Hingegen, nach Angaben des Schweizerischen 
Bundeasamts für Zoll (Swiss-Impex5) verzeichnete der Handelsaustausch mit Serbien 954 Mio. EUR in 2024, was 
eine Steigerung von  1,3% gegenüber dem Vorjahr  (942 Mio. EUR) darstellt.  
Serbien exportierte Waren im Wert von 234,7 Millionen Euro (-3,7 %) und importierte Waren im Wert von 525,0 
Millionen Euro (12,9 %), was einem Defizit von 290,3 Millionen Euro zugunsten der Schweiz bedeutet. Die Importe 
wurden zu 44,7 % durch Exporte gedeckt. 
Über 80% der serbischen Exporte beziehen sich auf Industrieprodukte und ca. 16% auf Agrar- und 
Lebensmittelprodukte, während 97 % der Importe auf Industrieprodukte und nur 2,6 % auf Agrarprodukte entfallen. Die 
wichtigsten Exportgüter aus Serbien in 2024 sind: Konstruktionen und Teile aus Eisen und Stahl; Beleuchtungskörper; 
Platten, Bleche, Bänder, raffiniertes Kupfer in Spulen; optische Elemente; Türen und Fenster und deren Rahmen aus 
Kunststoff; sonstige Produkte aus Eisen oder Stahl; Messinstrumente und -geräte;  
Auf der Importseite befinden sich medizinische und pharmazeutische Produkte; Maschinen und elektrische Apparate, 
Fahrzeuge, Teile für Motoren, Generatoren und Stromaggregate; Uhren; Gold. 
 
4.2.2 Dienstleistungshandel6  
In den vergangenen Jahren hat sich die Schweiz zu einem Top-Investitionsstandort für serbische Unternehmen, vor 
allem im IKT-Sektor, entwickelt. Die grosse serbische Diaspora mit Wohnsitz in der Schweiz spielt dabei eine wichtige 
und wachsende Rolle. Über 120 Schweizer Unternehmen in Serbien (20 %) sind im IKT-Sektor registriert. Sie 
beschäftigen mit rund 6.000 Angestellten über 40 % der von Schweizer Unternehmen in Serbien generierten 
Arbeitsplätze. 
Im Bereich des Dienstleistungshandels ist die Schweiz sowohl hinsichtlich des gesamten Austauschvolumens als auch 
hinsichtlich der Exporte der viertgrösste Partner Serbiens, mit einem Gesamthandelsumsatz an Dienstleistungen von 
1,5 Mrd. Euro, wovon 983 Mio. Euro (+14 %) aus Serbien in die Schweiz ausgeführt und 522  Mio. Euro (14 %) eingeführt 
wurden. Der Überschuss zugunsten Serbiens betrug 460,2 Millionen Euro. Im Jahr 2024 wurden die größten 
Einnahmen aus dem Export von Telekommunikations-, Computer- und Informationsdienstleistungen erzielt, die größten 
Ausgaben aus dem Import von Dienstleistungen und Vergütungen für die Nutzung geistigen Eigentums. 
 

5 DIREKTINVESTITIONEN 

 
5.1 Entwicklung und allgemeine Aussichten 
Ausländische Direktinvestitionen (FDI) spielen eine zentrale Rolle für Serbiens wirtschaftliche Entwicklung. Sie treiben 
Wachstum voran, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und fördern Innovationen. Serbien zog auch 2024 hohe FDI-
Zuflüsse an, was auf die strategischen Initiativen und das günstige Investitionsklima zurückzuführen ist.Trotz aktueller 
geopolitischer Spannungen und wirtschaftlicher Herausforderungen bleibt  der Zufluss ausländischer Direktinvestitionen 
(FDI) auch in 2024 stabil und mit positiven Aussichten für die kommenden Jahre, vorallem im Hinblick auf die 
Weltfachausstellung Expo 2027.  
Der Wert der ausländischen Direktinvestitionen (FDI), die im vergangenen Jahr nach Serbien flossen, erreichte nach 
Angaben der Nationalbank Serbiens (NBS) einen Anstieg von 14% gegenüber 2023 und betrug 5,2 Mrd. Euro (6,4 % 
des BIP). Serbien gehört nach wie vor zu den Spitzenreitern bei der Anziehung von Investitionen in der Region. Ein 
erheblicher Teil der FDI floss in Sektoren7 wie den Bergbau (26.7%), das Bauwesen (26.3%), die verarbeitende Industrie 
(11.4%) und den Immobiliensektor (2.5%). Diese Sektoren fördern zwar das unmittelbare Wirtschaftswachstum, bieten 
aber aufgrund ihres geringeren Wertschöpfungsbeitrags möglicherweise nur begrenzte langfristige 
Entwicklungsvorteile. Um eine nachhaltige Entwicklung zu gewährleisten, besteht ein wachsender Bedarf, FDI in 
wertschöpfungsstarke und technologisch fortschrittliche Branchen zu lenken. Damit ausländische Direktinvestitionen 
weiterhin ein Eckpfeiler der serbischen Wirtschaftsstrategie bleiben, muss ein ausgewogener Ansatz sichergestellt 

 
2Quelle:: Ministerium für Außen-und Binnenhandel nach Angaben des Statistischen Amtes der Republik Serbien 

5 https://www.gate.ezv.admin.ch/swissimpex/  

6 Quelle:: Ministerium für Außen-und Binnenhandel nach Angaben der serbischen Nationalbank (NBS) 

7 NBS: Balance of payments; Foreign direct investments, net liabilities, by branch of activity (BPM6) 2024: https://www.nbs.rs/en/drugi-nivo-
navigacije/statistika/platni_bilans/  

https://www.gate.ezv.admin.ch/swissimpex/
https://www.nbs.rs/en/drugi-nivo-navigacije/statistika/platni_bilans/
https://www.nbs.rs/en/drugi-nivo-navigacije/statistika/platni_bilans/
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werden, der nicht nur ausländisches Kapital anzieht, sondern auch Reinvestitionen und Entwicklung in Sektoren fördert, 
die nachhaltiges Wachstum und technologischen Fortschritt versprechen. 
Wenn man die Direktinvestitioen nach einzelnen Ländern betrachtet, kam in 2024 fast ein Drittel aller ausländischen 
Direktinvestitionen aus China, das auch im vergangenen Jahr hinsichtlich der Kapitalzuflüsse vor allem in den Berbau 
und in die Infrastruktur an der Spitze stand. Den zweiten Platz belegten die Niederlande mit rund einer Milliarde Euro, 
gefolgt vom Vereinigten Königreich mit 553 Mio. Euro. Die Schweiz lag mit 204,4 Mio. EUR an 5. Stelle. Umgekehrt, 
gingen die meisten serbischen Direktinvestitionen in 2024 nach Bosnien und Herzegowina (156 Mio. Euro), Österreich 
(101 Mio Euro), Griechenland (64 Mio Euro) und Montenegro (59 Mio. Euro). 
Von der Struktur her bleiben die ausländischen Direktinvestitionen sowohl geografisch als auch projektspezifisch 
diversifiziert. Die Dynamik der Investitionstätigkeit wird überwiegend von privaten Investitionen  und der weiteren 
Erhöhung der Produktionskapazitäten der Wirtschaft bestimmt und zusätzlich durch die Fortsetzung der öffentlichen 
Infrastrukturarbeiten im Strassen- und Eisenbahnbereich sowie in die Energietransition unterstützt. Die Aktivierung 
neuer Produktionskapazitäten soll trotz der geringeren Auslandsnachfrage zu einem realen Wachstum der 
Exporttätigkeit führen.  
 
5.2 Bilaterale Investitionen8 
Gemäss verfügbaren Daten der NBS belaufen sich im Zeitraum von 2010 bis 2024 die Schweizer Direktinvestitionen 
in Serbien auf 2,5 Milliarden Euro. Danach nimmt die Schweiz den 6. Platz unter den Ländern mit den grössten 
ausländischen Nettoinvestitionen in Serbien ein, nach China, den Niederlanden,  der Russischen Föderation, Österreich 
und Deutschland. Die Zahl der generierten Arbeitsplätze von über 600 Schweizer Unternehmen in Serbien wird auf über 
14.000 geschätzt. Trotz der in 2023 zurückgegangenen Schweizer Investitionen in Serbien, legten sie in 2024 mit einer 
Erhöhung von 145% wieder zu. Schweizer Investoren sind generell in Serbien sehr gut etabliert und mit dem 
Geschäftsumfeld zufrieden. Einige der bedeutendsten Schweizer Investitionen in den vergangenen Jahren sind die 
Produktionsstätte für pflanzliche Lebensmittel von Nestlé,  die Schokoladenfabrik von Barry-Callebaut, die Übernahme 
der Serbischen Glasfabrik Paraćin durch das schweizerisch-slowenische Konsortium Global Glass sowie die 
Eröffnung der Grenchner Metallbearbeitungs- und Technologiefirma Etampa AG. Im April 2024 kam der Schweizer 
Konzern Oerlikon in den Technopark nach Kragujevac. Auch der serbische Immobilienmarkt stösst neuerdings auf das 
Interesse von Schweizer Investoren. Das „King’s Fountain Dedinje Project“ der «Serbia Prime Site One AG» ist eine 
der grössten Schweizer Immobilieninvestitionen in Serbien. Weitere interessante Sektoren sind vor allem der IKT und 
KI Sektor, Infrastrukturprojekte, Holz- und Metallbearbeitung, erneuerbare Energiequellen, vor allem im Solarbereich. 
Im Jahr 2024 erhielt Serbien rund 4,99 Milliarden Euro an Überweisungen aus dem Ausland. Dies entspricht nahezu 
den 5,02 Milliarden Euro aus dem Jahr 2023. Die Verteilung dieser Überweisungen (Rimessen) nach Ländern war wie 
folgt: Deutschland: 27 % der Gesamtüberweisungen, entsprechend rund 1,35 Milliarden Euro. An zweiter Stelle lag 
die Schweiz mit 13 % oder rund 649 Millionen Euro, gefolgt von Österreich mit 499 Million Euro. Diese Zahlen 
verdeutlichen den bedeutenden Beitrag serbischer Expatriates in diesen Ländern zur nationalen Wirtschaft. 
 
 

6 WIRTSCHAFTS- UND TOURISMUSFÖRDERUNG 

 
6.1 Instrumente der Schweizer Aussenwirtschaftsförderung 
Die Schweiz unterstützt seit über dreissig Jahren mit einem 450 Millionen Franken (durchschnittlicher Jahresbeitrag von 
CHF 20 Millionen) schweren Kooperationsprogramm den Transitionsprozess Serbiens und zählt zum dritt grössten 
bilateralen Geber in Serbien, nach der EU und Deutschland. Das Kooperationsprogramm für die Jahre 2022-2025 
verfügt über ein Budget von CHF 100 Millionen für 4 Jahre (DEZA; SECO; SEM) und ist eine Fortsetzung des 
langjährigen Engagements zur Unterstützung der serbischen Reformagenda in den drei Bereichen 1) Demokratische 
Gouvernanz und Zivilgesellschaft; 2) Wirtschaftliche Entwicklung und Beschäftigung; 3) Klimawandel und nachhaltige 
Städteentwicklung. Daneben beraten Schweizer Expertinnen der ETH Zürich und der Eidgenössischen Hochschule für 
Berufsbildung (EHB) das serbische Bildungsministerium und die Handelskammer bei der Reform des öffentlichen 
Berufsbildungssystems auf Sekundarstufe, um das Angebot an dualen Berufslehren in Zusammenarbeit mit 
Unternehmen auszubauen. Neben dieser Transitionszusammenarbeit engagieren sich verschiedene andere Akteure 
der bilateralen Wirtschafts- und Standortförderung, wie Switzerland Global Enterprise (S-GE), die Handelskammer 
Schweiz-Mitteuropa (SEC Chamber), die Schweizerische Exportrisikoversicherung (SERV), der Seco Startup 
Fund und die Schweizerisch-serbische Handelskammer (SSCC), die in 2024 ihr 10-jähriges Jubiläum feierte und 
über 70 Mitglieder zählt. Zudem findet ein regelmässiger, institutioneller Austausch zur wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
zwischen beiden Ländern im Rahmen der "Schweizerisch-Serbischen Wirtschaftskommission" statt, die alle zwei 
Jahre zusammentritt. Dieses Jahr findet sie in Belgrad statt. Im Dezember 2024 bestätigte die Schweiz als erstes Land 
ihre Teilnahme an der Expo 2027 in Belgrad. Präsenz Schweiz PRS wird eine tragende Rolle für den Auftritt der 
Schweiz bei der spezialisierten Expo 2027 vom 15. Mai bis 15. August 2027 in Belgrad haben. Das erste 
Innovationsforum Serbien-Schweiz, das am 11. Dezember 2024 in Belgrad stattfand und über 10 Delegierte aus der 
Schweiz und 450 Besucher aus Serbien und der Region anzog, markierte einen wichtigen Meilenstein in der bilateralen 

 
8 Quelle: Nationalbank Serbiens (NBS) – Die Methodik entspricht den IWF-Richtlinien. Die angegebenen Daten beziehen sich auf die Verbindlichkeiten – Investitionen 

von Nicht-Residenten in Serbien 
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Zusammenarbeit zwischen den beiden Ländern, insbesondere in den Bereichen Wissenschaft, Technologie und 
Innovation. 

6.2 Interessen des Gastlandes für die Schweiz 
Die Schweiz ist und bleibt ein attraktives Reise-und Ferienziel für serbische Besucher, nicht zuletzt auch wegen der 
grossen serbischen Diaspora. Die Reisefreudigkeit wird durch zahlreiche Flugverbindungen mit 52 wöchentlichen 
Abflügen von SWISS, Air Serbia, Easy Jet und Wizz zwischen Belgrad und Nis, Zürich und Genf reichlich genützt. Dank 
der wachsenden Wirtschaftsbeziehungen, insbesondere in den Bereichen Technologie, Innovation und nachhaltige 
Energie besuchen viele serbische Geschäftsleute die Schweiz zu Geschäftstreffen, Konferenzen und Networking. 
Städte wie Zürich, Genf und Basel sind Sitz globaler Finanz-, Pharma- und Technologieunternehmen und bieten somit 
ideale Geschäftsmöglichkeiten. Für Privatreisende bietet das reiche Tourismusangebot der Schweiz ein 
unvergessliches Erlebnis. Viele serbische Reisende besuchen die Schweiz auch für Wellness-Urlaube, Luxus-Shopping 
und Gourmet-Erlebnisse. Obwohl die Schweiz nicht zur EU gehört, ist sie Teil des Schengen-Raums und somit für 
serbische Passinhaber leicht zugänglich. 
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ANHANG 1 - Wirtschaftsstruktur 

 

Wirtschaftsstruktur des Gastlandes 

 

 2020 2024 

Verteilung des BIP   

Primärsektor 6.3% 3.1% 

Verarbeitende Industrie 24.8% 18.3% 

Dienstleistungen 68.9% 78.6% 

 - davon öffentliche 
Dienstleistungen 

12.0% 12.4% 

   

Verteilung der 
Beschäftigung* 

  

Primärsektor 1.4% 1.1% 

Verarbeitende Industrie 31.7% 30.6% 

Dienstleistungen 66.9% 68.3% 

 - davon öffentliche 
Dienstleistungen 

21.6% 20.8% 

 

Quelle: Statistikamt der Republik Serbien:  Nationale Rechnungen:   https://www.stat.gov.rs/en-us/oblasti/nacionalni-racuni/   

Umfrage über Beschäftigungszahlen und gemeldete Beschäftigung  nach Sektoren: https://www.stat.gov.rs/en-us/oblasti/nacionalni-

racuni/kvartalni-nacionalni-racuni/   

*Zahl der Erwerbstätigen in juristischen Personen und Unternehmern, die Zahl der Selbstständigen sowie die Zahl der einzelnen 

landwirtschaftlichen Erzeuger (Landwirte), die in das System der Sozialversicherung einbezogen sind 

 

 

 

 

  

https://www.stat.gov.rs/en-us/oblasti/nacionalni-racuni/
https://www.stat.gov.rs/en-us/oblasti/nacionalni-racuni/kvartalni-nacionalni-racuni/
https://www.stat.gov.rs/en-us/oblasti/nacionalni-racuni/kvartalni-nacionalni-racuni/


 Wirtschaftsbericht 2024 – Serbien 

12 

 

ANHANG 2 - Wichtigste Wirtschaftsdaten 

 

Wichtigste Wirtschaftsdaten des Gastlandes 

 

 20231 20241 (est.)  20252 (proj.) 

BIP (Mio. EUR ) 75'204 82'321 85’778 

BIP/pro Kopf (EUR) 11’3523 12’5133 13’4903 

Wachstumsrate (% des BIP) 3.8 3.9 3.59 

Inflationsrate (%) 7.6 4.3 3.43 

    

Arbeitslosigkeit (%) 9.4 8.6 8.53 

Budgetsaldo (% des BIP) -2.2 -2.2 -3.0 

Ertragsbilanz (% des BIP) -2.4 -6.3 -6.0 

    

Gesamtverschuldung (% des BIP) 48.0 47.2 47.73 

Schuldendienst (% der Exporte und 
Dienstleistungen) 

 
16.4 

 
20.9 

 
n.a. 

Reserven (Importmonate) 6.73 6.83 6.63 

 

1 Serbische Nationalbank (NBS), wichtige makroökonomishe Angaben März 2025 https://www.nbs.rs/en/drugi-nivo-navigacije/statistika/ 

  Key Macroeconomic indicators;  Indicators of Serbia’s External position;  

2    Finanzministerium der Republik Serbien (MoF); Projektion: https://www.mfin.gov.rs/en/documents2-2/macroeconomic-data-2  

3   IMF Länderbericht Serbien No. 24/337 Staff estimates and projections https://www.imf.org/en/Publications/CR/Issues/2024/12/12/Republic-of-Serbia-Fourth-Review-

Under-the-Stand-By-Arrangement-Cancellation-of-the-Stand-559446   

 
9 Im April 2025 hat der IWF hat seine Wirtschaftswachstumsprognose für Serbien von 4,2 % auf 3,5 % gesenkt. Diese Herabstufung ist Teil einer umfassenderen 

Reduzierung der globalen Wachstumserwartungen durch den IWF. Der IWF nannte die negativen Auswirkungen der Handelskriege, insbesondere die Auswirkungen 
der von den USA verhängten Zölle und der Vergeltungsmaßnahmen anderer Länder, als Hauptgrund für die Herabstufung.Die Krise der deutschen Automobilindustrie, 
eines wichtigen Handelspartners Serbiens, belastete das Wachstum ebenfalls, insbesondere für Unternehmen der Komponentenfertigung. Anhaltende 
Studentenproteste und potenzielle innenpolitische Instabilität gelten als Faktoren, die neue ausländische Investitionen abschrecken und das Wachstum weiter dämpfen 
könnten. Trotz der Herabstufung liegt Serbiens Wachstumsrate weiterhin über dem globalen Durchschnitt. Der IWF erwartet für Serbien im Jahr 2025 weiterhin ein 
starkes Wachstum mit einer Prognose von 3,5 %. Serbiens Wirtschaft dürfte aufgrund starker externer Puffer, diversifizierter ausländischer Direktinvestitionen und 
einer umsichtigen Fiskal- und Geldpolitik widerstandsfähig sein. 

https://www.nbs.rs/en/drugi-nivo-navigacije/statistika/
https://www.mfin.gov.rs/en/documents2-2/macroeconomic-data-2
https://www.imf.org/en/Publications/CR/Issues/2024/12/12/Republic-of-Serbia-Fourth-Review-Under-the-Stand-By-Arrangement-Cancellation-of-the-Stand-559446
https://www.imf.org/en/Publications/CR/Issues/2024/12/12/Republic-of-Serbia-Fourth-Review-Under-the-Stand-By-Arrangement-Cancellation-of-the-Stand-559446
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ANHANG 3 - Handelspartner 

 

Handelspartner des Gastlandes  Jahr : Januar-Dezember 2024 

 

 
Platz 

 
Land 

Exporte 
des Gastlandes 
(Mio. EUR) 

Anteil 
in % 

Ver.10 
in % 

Platz Land Importe 
des 
Gastlandes 
(Mio. EUR) 

Anteil 
in % 

Ver.7   
In % 

          

1 
Deutschland 4166.1 14.3 -3.5 1 

China  5128.9 13.1 13.9 

2 
Bosnien & 

Herzegowina 1941.0 6.7 -1.4 2 
Deutschland 5111.7 13.1 6.0 

3 
China 1754.4 6.0 53.1 3 

Italien 2772.4 7.1 3.3 

4 
Italien 1694.0 5.8 -4.4 4 

Türkei 2077.2 5.3 20.0 

5 
Rumänien 1385.3 4.8 -4.1 5 Ungarn 1661.4 4.3 8.3 

6 Ungarn 1369.6 4.7 -12.3 6 Polen 1380.7 3.5 17.1 

7 Montenegro 1308.9 4.5 6.9 7 
Russische 

Föder. 
1286.4 3.3 -19.5 

8 
Tschech. 

Rep 1165.9 
4.0 7.4 8 Österreich 1062.8 2.7 5.5 

9 Türkei 1022.2 3.5 84.3 9 Frankreich 1047.2 2.7 -0.4 

10 Bulgarien 995.2 3.4 2.7 10 Slowenien 986.0 2.5 6.5 

          

28 Schweiz 234.7 0.8 -3.7 22 Schweiz 525.0 1.3 12.9 

 EU 17808.9 61.1 -1.6  EU 21964.7 56.3 4.6 

          

 Total 29162.1 100 1.8  Total 39027.5 100 5.9 

          

 

Quelle(n): Statistisches Amt der Republik Serbien (SORS), Aussenhandel Januar-Dezember 2024  

https://www.stat.gov.rs/en-us/oblasti/spoljna-trgovina/  

 

 

  

 
10 Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 

https://www.stat.gov.rs/en-us/oblasti/spoljna-trgovina/
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ANHANG 4 - Bilateraler Handel  

Bilateraler Handel zwischen der Schweiz und Serbien 

 Export 
(Mio. CHF) 

Veränderung 
(%) 

Import 
(Mio. CHF) 

Veränderung 
(%) 

Saldo 
(in Mio.) 

Volumen 
(in Mio.) 

2017 224,2 
28.9 

129,3 16.4   94,9 353,5 

2018 274,6 
22.5 

155,7 20.4 118,9 430,3 

2019 310,5 
13.1 

177,9 14.3 132,6 488,4 

2020 317,2 
2.1 

197,1 10.7 120,2 514,3 

2021         381,4 
     20.3 

          237,4       20.5  144,1 618,8 

2022         513,5 
    34,6 

          291,0   22,6  222,5 804,5 

2023         598,5 
    16,6 

          316,4 8,7 282,1 914,9 

2024         596,0 
     -0,4 

          313,0 -0,1 283,0 909 

(Total 1)*       3’215,9            1'907,8   1'308,1        5’033,7 

*) Total «Konjunktursicht» (Total 1): ohne Gold in Barren und andere Edelmetalle, Münzen, Edel- und Schmucksteine sowie Kunstgegenstände 
und Antiquitäten 

Bundesamt für Zoll und Grenzsicherheit BAZG, Aussenhandelstatistik, 3003 Bern 

TN103: Schweizerischer Aussenhandel nach Ländern und Kapiteln 12.03.2025 

Periode: Januar bis Dezember 2023 

Land: 136 Serbien 

* = Veraenderungsrate / Anteile nicht berechenbar 

** = Veraenderungsrate > 999,9 % 

Total 2: Ergebnisse inklusive Gold in Barren und anderen Edelmetallen, Münzen, Edel- und Schmucksteinen sowie Kunstgegenständen und Antiquitäten. 

*** Provisorische Daten 
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Serbie Echanges des marchandises en 2024 

*** 

       

          

  Nature des marchandises Export Import Volume 

Valeur 

(millions 

de CHF) 

Valeur 

+/- % 

% du 

commerce 

total 

Valeur 

(millions 

de CHF) 

Valeur 

+/- % 

% du 

commerce 

total 

Valeur 

(millions 

de CHF) 

Valeur 

+/- % 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2024*** 

Commerce total Total 2 599 -0.6 100 313 -1 100 912 -0.8 

01 - Produits de 

l'agriculture, de la 

sylviculture et de la pêche 

10 19.8 1.7 44 -2.5 14.1 54 1 

02 - Produits énergétiques 2 -16.7 0.4 0 41.4 0 2 -14.8 

03 - Textiles, habillement, 

chaussures 

7 98.5 1.1 27 -10.8 8.7 34 0.2 

04 - Papier, ouvrages en 

papier et produits des arts 

graphiques 

5 -5.8 0.8 3 -22 1 8 -12.9 

05 - Cuirs, caoutchouc, 

matières plastiques 

16 11.8 2.7 21 1.1 6.7 37 5.5 

06 - Produits des 

industries chimiques et 

pharmaceutiques 

272 -7.4 45.4 12 -28.1 3.9 284 -8.5 

07 - Pierres et terres 1 -45.9 0.2 3 23.7 1 4 -4.1 

08 - Métaux 24 -10.8 4.1 65 3.3 20.7 89 -1 

09 - Machines, appareils, 

électronique 

108 17.2 18 45 0.5 14.4 153 11.8 

10 - Véhicules 102 1.8 17 7 11.6 2.3 109 2.4 

11 - Instruments de 

précision, horlogerie et 

bijouterie 

38 -2.8 6.4 16 -5.6 5 54 -3.6 

12 - Produits divers tels 

que les instruments de 

musique, les articles 

d'aménagement intérieur, 

les jouets, les articles de 

sport, etc. 

10 4.3 1.8 69 6 22 80 5.8 

13 - Métaux précieux et 

pierres gemmes (y 

compris l'or et l'argent en 

lingots dès 1.1.2012) 

3 -32.6 0.5 0 -97 0 3 -32.7 

14 - Objets d'art et 

antiquités 

0 215.9 0 0 -39.1 0 0 -25 

*** Chiffres provisoires   
Requête effectuée en 0.132 secondes  

Date/temps de requête : 03.03.2025 18:34:39  
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ANHANG 5 - Hauptinvestoren 

 

Hauptinvestoren im Gastland, nach Land  Jahr : 2024 

 

Platz Land 
Flüsse im 

vergangenen Jahr 
(EUR) 

Anteil in % 
Veränderung 

in % 

1 China 1'630.9 31.3% 18.7% 

2 Niederlande 1'010.5 19.4% 31.2% 

3 Vereinigtes Königreich 552.7 10.6% 61.8% 

4 Luxemburg 407.7 7.8% 1.088% 

5 Schweiz 204.4 3.9% 145.4% 

6 Österreich 163.5 3.1% -46.2% 

7 Zypern 155.0 3.0% -3.2% 

8 USA 148.0 2.8% 148.7% 

9 Andorra 121.4 2.3% 1.101% 

10 Tschechische Republik 108.3 2.1% 96.9% 

     

… EU 
  

2'061.8 
 

39.6% 
-7.9% 

     

 Total             5'211.1 100% 14.2% 

 

Quelle(n): Serbische Nationalbank, Zahlungsbilanz, ausländische Direktinvestitionen nach Ländern, Q1-4 2024, erfasst nach MPM6 Methode  

https://nbs.rs/en/drugi-nivo-navigacije/statistika/platni_bilans/  

* Die NBS überarbeitet derzeit die FDI-Bestände nach Länderdaten und sie sind derzeit für den öffentlichen Austausch nicht verfügbar. Alle 

verfügbaren FDI-Daten von 2010 bis zum viertem Quartal 2024 in Bezug auf FDI-Ströme (insgesamt, nach Ländern und nach Wirtschaftszweig). 

Die Daten zu ausländischen Direktinvestitionen umfassen Investitionen in Bargeld, Güter, Umwandlung von Schulden in Eigenkapital, 

konzerninterne Kredite und reinvestierte Gewinne.          

  

 

https://nbs.rs/en/drugi-nivo-navigacije/statistika/platni_bilans/

